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Auswahl laufender und abgeschlossener Projekte

• DFG (WI 3706/5 -1)
Aufnahme in das Heisenberg-Programm; 07/2019

• DFG (WI 3706/4 -1)
„Zwischen Kooperation und Konkurrenz. Externe Erwerbstätige in wissensbasierten 

Beschäftigungsfeldern“, zusammen mit Dr. Birgit Apitzsch (SOFI Göttingen) und Jun.-
Prof. Dr. Caroline Ruiner (Universität Trier); seit 10/2018

• DFG (WI 3706/2 -1)
„Professionssoziologische und organisationssoziologische Einflussfaktoren auf den 
Umgang mit Nichtwissen. Eine vergleichende empirische Studie von Krankenhausärzten, 
Pflegekräften und niedergelassenen Ärzten“; 10/2013-09/2016

• MERCUR
„Kollektive Individualisierung – individuelle Kollektivierung. Zur Aushandlung von 
Arbeitsbedingungen hochqualifizierter Solo- Selbstständiger“, zusammen mit Dr. Birgit 
Apitzsch (Universität Duisburg-Essen); 04/2015-12/2017

• DFG (WI 3706/1-1)
„Welche Faktoren beeinflussen den Umgang mit Nichtwissen verschiedener ärztlicher 
Professionen in Krankenhäusern?“; 03/2011-02/2013
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Industrie 4.0 Barometer

• bundesweite Online-Befragung von 572 Mandatsträgern des 
Verbandes angestellter Akademiker und leitender Angestellte 
der Chemischen Industrie (VAA)

• Feldzeit: 15.03.-15.05.2017

• Stichprobenumfang: n = 136
• Rücklaufquote: 23,7%

Wilkesmann, M./Steden, S./Schulz, M. (2018): Industrie 4.0 – Hype, 
Hope oder Harm?, in: ARBEIT – Zeitschrift für Arbeitsforschung, 
Arbeitsgestaltung und Arbeitspolitik. 27 (2): 129-150 
[ https://doi.org/10.1515/arbeit-2018-0011].
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Insgesamt offenbart der erste deskriptive Blick auf die Befragungsdaten 
noch kein eindeutiges Stimmungsbild. Daher wurde geprüft, ob sich die Wahr-
nehmung der Industrie-4.0-Debatte entlang der oben skizzierten drei Trendaus-
sagen unterscheidet. In der Tat zeigt die Hauptkomponentenanalyse mit Vari-
max-Rotation (s. Tabelle 1) drei voneinander trennende Faktoren, die zudem mit 
Cronbachs-Alpha-Werten zwischen 0,71 und 0,83 eine gute interne Konsistenz 
der drei Skalen aufweisen. 

Tab. 1: Hauptkomponentenanalyse Hype, Hope & Harm (n=136, Rotationsmethode: Varimax 
mit Kaiser-Normalisierung) 

 Industrie 4.0 ... Hope
(α=0,83)

Hype
(α=0,72)

Harm
(α=0,71) 

Hope stärkt die Wettbewerbsfähigkeit des Unternehmens. 0,794 -0,266 -0,208 

stärkt die Innovationsfähigkeit des Unternehmens. 0,781 -0,128 0,030 

lässt neue Arbeitsplätze im Unternehmen entstehen. 0,744 0,118 -0,053 

stärkt den Standort Deutschland. 0,741 -0,196 -0,254 

führt zu positiven Veränderungen im Unternehmen. 0,724 -0,209 -0,163 

Hype alle reden davon, keiner weiß was das wirklich heißt. -0,042 0,753 0,132 

ist ein absolutes Modethema. -0,086 0,749 0,170 

wird in 5 Jahren wieder aus der Mode sein. -0,138 0,669 0,193 

wird völlig überschätzt. -0,49 0,656 0,024 

Harm vernichtet Arbeitsplätze im Unternehmen. -0,197 0,035 0,765 

führt dazu, dass Beschäftigte auch außerhalb der 
regulären Arbeitszeiten verfügbar sein müssen. 

-0,008 0,173 0,712 

macht die totale Überwachung meiner Arbeit möglich. -0,038 0,134 0,709 

führt zu Kontrollverlusten. -0,209 0,178 0,654 

Quelle: Industrie-4.0-Barometer (eigene Berechnung) 

Nun gilt es, näher zu ergründen, von welchen Einflussfaktoren die Wahrneh-
mung der Industrie 4.0-Debatte abhängt. Dazu werden wir nachfolgend die 
multivariaten Ergebnisse der Analyse vorstellen. 
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Signifikanz bezüglich der Technikaffinität aufzeigen lässt. Unter der getroffenen 
Annahme, dass der Faktor Hope eine positive Assoziation mit dem Thema In-
dustrie 4.0 darstellt und es eine schwache positive Korrelation mit dem Faktor 
der Technikaffinität gibt, kann man die erste Hypothese als bestätigt bezeich-
nen. Allerdings ist einschränkend zu sagen, dass es bezüglich der negativ asso-
ziierten Faktoren Hype und Harm keine signifikanten Korrelationen gibt.  

Tab. 3: Regressionsmodelle Hype, Hope & Harm 

 Hype
(α = 0,72)

Hope
(α = 0,83)

Harm
(α = 0,71) 

Technikaffinität (α=0,92) 0,055 0,167+ 0,030 
Entlastung durch smarte Technologien (α =0,78) -0,171+ 0,281** -0,182+ 
Belastung durch smarte Technologien (α=0,66) 0,302** -0,036 0,475** 
Veränderungen im Betrieb durch Industrie 4.0 -0,334** 0,278** -0,033 
Mitglied im Sprecherausschuss (1=ja) -0,111+ 0,038 -0,009 
Mitglied im Betriebsrat (1=ja) -0,174 0,117 0,028+ 
Geschlecht (1=männlich) -0,133 -0,043 0,158 
Korrigiertes R2 0,219 0,253 0,296 
n 133 133 133

Signifikanzniveau: ** p < 0,001; * p < 0,01; + p < 0,05 
Quelle: Industrie-4.0-Barometer (eigene Berechnung)  

Jedoch gab es insbesondere zu den Faktoren Hype und Harm im Freitext-Feld 
des Industrie-4.0-Barometers, welches sich am Ende des Fragebogens befand, 
zahlreiche Kommentare, von denen die nachfolgenden Zitate einen exemplari-
schen Eindruck wiedergeben sollen: 

„Industrie 4.0 ist ein Hype-Thema, das sich mittelfristig selbst abschafft, solange unbe-
darfte IT-Experten unsichere, langsame, teure und unzuverlässige Produkte entwickeln, 
die ein Script Kiddie in 20 Minuten abschalten oder gar zerstören kann.“  

Männl., 30-39 J., Ingenieur, mittleres Management, mehr als 10 J. im Unternehmen 

„Industrie 4.0 erlaubt ständige Verlagerung von Tätigkeiten an jeden beliebigen Ort [...] 
Entmenschlicht das Arbeitsleben und entwürdigt die Arbeitnehmer. Zerstört den Mittel-
stand zu Gunsten großer globaler Kapitalgesellschaften. [...] Führt zum Abbau von Sozial-
leistungen und Wohlstand.“   

Männl., 40-49 J., Chemiker, Fachposition ohne Führungsaufgaben, mehr als 20 J. i. U. 

Bereitgestellt von | Universitätsbibliothek TU Dortmund
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**p < 0.01; *p < 0.05; +p < 0.1 (Wilkesmann et al. 2018: 144)
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Zwischen Kooperation und Konkurrenz
Auswirkungen der Digitalisierung im 

Bereich wissensintensiver Arbeit

• Welche Welche Kooperations- und Konkurrenzbeziehungen entstehen 
in hochqualifizierten Beschäftigungsfeldern durch den Einsatz von 
künstlicher Intelligenz und Big Data?

• Welche gesellschaftlichen Auswirkungen wird die Anwendung derartiger 
digitalen Technologien auf zukünftige Arbeits- und 
Beschäftigungsbedingungen im hochqualifizierten Bereich haben?
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